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«Grazie Dino!»
Nach 20 Jahren imParlament tritt der gebürtige SüditalienerDino Lioi zurück.

Dahat sichdieFraktionSP, Juso
undGewerkschaftennicht lum-
pen lassen:ZurVerabschiedung
ihres langjährigen Mitglieds
Dino Lioi wurde das ganz gros-
se Kino aufgefahren. Bezie-
hungsweise die Leinwand im
KulturzentrumDreispitz runter.
In vielen Bildern sagten zuerst
dieRatskollegenauf charmante
Art «Goodbye». Danach kam
die gesamte SP-Prominenz aus
dem Thurgau an die Reihe.
«Grazie Dino», hiess es von al-
lenSeiten. Sogar eineGrussbot-
schaft vonniemandgeringerem
als Bundesrat Alain Berset war
mitdabei.HöchsteEhreundein
emotionaler Moment für den
beliebten Lokalpolitiker, der
nun mit 74 Jahren Abschied
nimmt von der Lokalpolitik.

Sogutwieer
plakatiertkeiner
VonderFraktiongabesamDon-
nerstag zudem Präsente. Ein
KreuzlingerHerz, einneuerVe-
lohelm und ein Bild aus dem
Präsidialjahr 2016/2017, dem
Höhepunktder politischenKar-
riere des gebürtigen Italieners.
Er bleibt als fleissiger Schaffer
für die Partei in Erinnerung, als
«bester Plakatierer der Stadt».

Sichtlich gerührt meinte
Dino Lioi: «Ich habe doch nur
meine Arbeit gemacht, nichts
Spezielles.» In seiner Funktion
alsMitgliedderEinbürgerungs-
kommission habe er allerdings
manchmal nachHausbesuchen
beiKandidaten schlafloseNäch-
te gehabt. «Da habe ich mich
schon ab und zu gefragt: Haben
wir richtig entschieden?» Am
Endegabes langenApplaus des
ganzenGremiums.DinoLioihat
man einfach gern gehabt.

Martina Eggenberger SP-Fraktionssprecher Ruedi Herzog überreicht Dino Lioi ein Kreuzlinger Herz. Bild: Martina Eggenberger

«Wir wollen keine Motzi-Gruppe sein»
DieGemeinde Ermatingen istmit einemNotbudget ins Jahr gestartet.Wegen der Ablehnung hat UliMack die IGErmatingen gegründet.

Rahel Haag

«Es ist eineLiebeserklärungans
Dorf», sagt Uli Mack. Der ge-
bürtige Konstanzer lebt seit 26
Jahren in Ermatingen und hat
vor kurzem die Interessenge-
meinschaft (IG)Ermatingenge-
gründet. Zur Begründung sagt
er:«IchhattedasGefühl, dass in
der Bevölkerung eine gewisse
Unzufriedenheitherrscht.»Dies
habeer vor allem inGesprächen
gespürt. Dass man am Stamm-
tisch mal ausrufe, sei ja völlig
normalund typisch fürErmatin-
gen, sagt er. Daran, dass aber
schon einmal das Budget abge-
lehnt worden wäre, könne er
sich nicht erinnern.

DieGemeinde amUntersee
hatte mit einem Notbudget ins
neue Jahr starten müssen. Am
20. Dezember hatten die
Stimmberechtigten das Budget
2021mit44,5Prozent Ja- zu55,5
Prozent Nein-Stimmen bachab
geschickt. Noch deutlicher war
mit 70,5ProzentdieAblehnung
für die Steuerfusserhöhung um
fünf Prozentpunkte.

Es sei dieseAbstimmunggewe-
sen, die gezeigt habe, dass der
Widerstand grösser geworden
sei, sagt Mack. «Anschliessend
entstand die Idee, eine Platt-
form einzurichten, auf der alle
Dinge,die sie fürverbesserungs-
würdig halten, einbringen kön-
nen.»DasBesondere: Jeder der
ein Anliegen hat, muss auch
einenLösungsansatz präsentie-
ren. «Die IG Ermatingen ver-
steht sich nicht alsMotzi-Grup-
pe», stellt er klar.Mack,derPrä-
sident des Gewerbevereins
Ermatingen ist, siehtdie IGviel-
mehr als Hilfestellung für die
Gemeindeführung. «Es soll ein
Miteinander sein», betont er.

Vor neunTagenwar der ers-
te Aufruf erfolgt – und Mack
schien mit seiner Idee offene
Türen einzurennen. «Bisher
sindüber60Eingabengemacht
worden», sagt er, «zudem ha-
ben sich 35Personen gemeldet,
die mithelfen wollen». Die
Sammlung soll bisMitte Febru-
ar laufen. Anschliessend sollen
die Anliegen von den Mitglie-
dern der Kerngruppe in drei bis

vier Themenfeldern gebündelt
und dem Gemeinderat überge-
benwerden. Inhaltlichbeträfen
die Anliegen unter anderem
Kommunikation und Transpa-
renz sowieVisionundStrategie.

NeuesBudget
ist inderEntstehung
Auch die Gemeinde hatte die
Bevölkerung dazu aufgerufen,
sich einzubringen. Bis am 8. Ja-
nuar konnten Sparvorschläge
für das abgelehnte Budget ein-
gereichtwerden.Gemeindeprä-
sidentUrsTobler sagt: «Wir ha-
ben über 45 Meldungen erhal-
ten.»Auch jeneBürger, die sich
mittels Flugblatt für die Ableh-
nung des Budgets ausgespro-
chen hatten, hätten Vorschläge
gemacht. Der Gemeinderat sei
nun einerseits dabei, die Mel-
dungenzubeantwortenundan-
dererseitsdasBudget«durchzu-
strählen».Dasbraucheaber sei-
ne Zeit. «An der nächsten
Gemeinderatssitzung werden
die budgetrelevanten Spar- und
Optimierungsvorschläge be-
sprochen», sagt Tobler.

Liegt einneuesBudget vor, kann
das Volk nochmals darüber ab-
stimmen.Noch steht lautTobler
nicht fest, ob dies im Rahmen
einer Urnenabstimmung oder
einer Gemeindeversammlung

erfolgen soll. Tobler sagt: «Eine
weitereUrnenabstimmungwäre
wohl ein falsches Signal.»Es sei
wichtig, nochmals diskutieren
und einzelne Dinge erklären zu
können. Gleichzeitig müssten
aber auch alle Stimmberechtig-
ten dieMöglichkeit haben,mit-
entscheiden zu können. «Auf-
grund der Pandemie ist dies bei
einer Versammlung schwierig.
Zudemkönnteesdurchausheis-
sen, dassVersammlungennicht
möglich sind», sagt Tobler.

Diese Woche hatte zudem
Gemeinderat Benjamin Kasper
seinen Rücktritt per Ende Mai
2022erklärt. Er zeichnet fürdas
Ressort Finanzen verantwort-
lich. Zur Begründung heisst es
ineinerMitteilung,derRücktritt
erfolge aufgrundmehrerer Fak-
toren,hauptsächlichaberwegen
der zunehmend schwierig ge-
wordenenVereinbarkeit vonBe-
ruf und Gemeinderatsmandat.
Tobler sagt:«DasRessortFinan-
zen ist ein umfangreiches und
intensives.» Der Gemeinderat
müsse sich nun überlegen, wie
dieRessorts künftig verteiltwer-

den sollen. Die Ersatzwahl ist
auf September angesetzt.

Wichtig,dass sich IGnicht
alsKontrollorgansieht
Angesprochen auf die IGErma-
tingen bestätigt Tobler, dass es
bereits einen ersten Austausch
mit Uli Mack gegeben habe.
«Bedauerlich ist der Umstand,
dass die IG gänzlich ohne vor-
gängige Information oder Ein-
bezug des Gemeinderates ins
Lebengerufenwurde», sagtTo-
bler, «aberwennes sich,wie an-
gekündigt umeinenkonstrukti-
ven Austausch handelt, kann
das eine gute Sache geben.»
Wichtig sei ihm, dass die IG
Ermatingen sich nicht als Kont-
rollorgan sehe. «Das wäre ein
falscher Gedanke.» Aktuell sei
man imGemeinderat gespannt,
wie es in dieser Sacheweiterge-
he. «Wir sind offen.»

Kritischer äussern sichHans
PeterHerzogundAndyPlüer in
einem Flugblatt. «Wir haben
grosse Vorbehalte gegenüber
der angestrebten Sonderstel-
lung der IG», schreiben sie.

Im Alterszentrum ist am
Dienstag grosser Impftag
Kreuzlingen DasAlterszentrum
erhält amDienstagBesuchvom
mobilen Impfteam, wie aus
einerMitteilungandieAngehö-
rigen des Altersheims hervor-
geht.Diegrosse Impfübungvom
nächsten Dienstag sei sehr gut
vorbereitet: «Wir gehen davon
aus, dassnachder zweiten Imp-
fung knapp 260Menschen hier
im Hause vor einer Covid-Er-
krankung geschützt sind», be-
stätigt Geschäftsführerin Anna
Jäger auf Nachfrage. Man sei
froh, dass der Termin für die
zweite Dose vorverlegt werden
konnte. Diese werden dann am
17.Februar verimpft, alsobereits
22 Tage nach dem ersten Ter-
min. Jäger zeigt sich erfreut,
dass die Impfbereitschaft so-
wohl unter den Pflegenden wie
auch bei den Bewohnern hoch
sei. Von den 180 impffähigen

Heimbewohnern liessen sich
rund 80 Prozent impfen. Wie
dieGeschäftsführerinweiss, sei
es in allen anderen ihr bekann-
ten Institutionen ohne Zwi-
schenfälle, beziehungsweise al-
lergischen Reaktionen verlau-
fen. Wie Jäger betont, laufe im
AlterszentrumKreuzlingenalles
imgrünenBereich.Das verdan-
ke man sicher auch der intensi-
ven Teststrategie des Hauses.
«Testen, testen, testen!» So
habemanbereits asymptomati-
sche Fälle im Alterszentrum
rechtzeitig isolieren können.
Seit Donnerstag gelte zudem –
im Hinblick auf die Mutatio-
nen – die Vorschrift, dass alle
Mitarbeitenden FFP2-Masken
tragensollen.Frohseiman,dass
Besuche von klar definierten
Angehörigennachwie vormög-
lich seien. (ubr)

UrsTobler
Gemeindepräsident

«Es ist bedauerlich,
dassdie IGohne
Einbezugdes
Gemeinderats
insLebengerufen
wurde.»

WOLLEN SIE WISSEN,
WAS EINE PFLANZE MIT

ERFOLGREICHEN GELDANLAGEN
GEMEINSAM HAT?
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